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Neue Dokumente zu Jtaliens Treuhruch
Wiederaufnahme der Offenſive am

Aus dem öſterreichiſchen Rotbuch
Das öſterreichiſch ungariſche Miniſterium des Aeußeren

oeröffentlicht wie ſchon angekündigt diplomatiſche Akten
ſtücke betr die Beziehungen Oeſterreich Ungarns zu Italien
in der Zeit vom 20 Juli 1914 bis 23 Mat 1915 alſo vom
Tage der Zuſpitzung der ſerbiſchen Frage bis zur Kriegs
erklärung Jtaliens Die Sammlung umfaßt 205 Aktenſtücke
und einen Anhang woraus wir nach Wiener Blättern Un
bekanntes oder Bekanntes ausführlich mitteilen

Ein Telegramm des Kaiſers Franz Joſef
Am 1 Auguſt ſandte Kaiſer Franz Joſef an den König

von Jtalien folgendes Telegramm
Rußland welches ſich das Recht anmaßt ſich in unſeren

Streit mit Serbien einzumengen hat ſeine Armee und ſeine
Flotte mobiliſiert und bedroht den Frieden Europas Jn
Uebereinſtimmung mit Deutſchland habe ich mich entſchloſſen
die Rechte des Dreibundes zu verteidigen und ich habe die
Mobiliſterung aller meiner Streitkräfte zu Lande und zu Waſſer
angeordnet Wir verdanken dreißig Jahre des Friedens und
des Wohlſtandes dem Vertrage der uns einigt und deſſen über
einſtimmende Auslegung durch unſere Regierungen ich mit Be
friedigung feſtſtelle Jch bin glücklich in dieſem feierlichen
Augenblicke auf die Mitwirkung meiner Alliierten und ihrer
tapferen Armeen zählen zu können und ich hege die wärmſten
Wünſche für den Erfolg unſerer Waffen und für eine ruhmvolle
Zukunft unſerer Länder

Die Antwort Viktor Emanuels in der er von ſeinen
vundesfreundlichen Gefühlen aber auch ſchon von den hohen
Intereſſen Italiens ſpricht iſt bekannt

Die Neutralitätsernlärung
Am 4 Auguſt telegraphierte Graf Berchtold an den öſter

weichiſchen Botſchafter in Rom v Mérey
Auf Grund eines Zirkulartelegrammes hat mir der ita

lieniſche Votſchafter geſtern auftragsgemäß erklärt die ita
lieniſche Regierung habe beſchloſſen in dem gegenwärtigen Kon
flitte neutral zu bleiben Jch habe dem Herzog Avarna ge
antwortet daß ich darin eine wenig freundſchaftliche
Haltung Jtaliens erblicke eine Haltung die üverdies mit
dem Dreibundvertrage nicht im Einklang ſtehe nachdem
Deutſchland nun von Rußland angegriffen wor
den ſei und Frankreich ſich Rußland angeſchloſſen habe ſomit
der casus foederis eingetreten ſer Jch mufjſe es aber von dieſen
Umſtänden abgeſehen auch als eine ſehr un kluge Poli
i von Seite Staliens bezeichnen ſich in einem ſolchen welt
geſchichtlichen Momente von ſeinen Alliierten zu trennen Seit
dem Veſtehen des Bundes ſei es das erſte Mal daß ſich eine
große Partei engagiere verbleibe Jtalien an der Seite der
Verbündeten biete ſich ihm die Gelegenheit zur Verwirk
lichung weitgehender Aſpirationen wie Tu
nis Savoyen uſw ſchwenke es aber ab ſo werde es leer
ausgehen Es ſei ein irriger Jdeengang ſich in die Furcht vor
einer Machtvergrößerung OeſterreichUngarns auf dem Balkan
zu verrennen Der italieniſchen Regierung ſei es bekannt daß
wir eine ſolche gar nicht anſtreben ſondern nur die Erhaltung

9 Beſtehenden wünſchen Jtalien winke dagegen die Ausſicht
auf Expanſion und Kräftezuwachs Nichts läge uns ferner als
der Wunſch das derzeitige Gleichgewichtsverhältnis gegenüber
Italien verſchieben zu wollen Wenn eine ſolche Auffaſſung tat
ſächlich in Italien beſtehe ſo möge doch er als Botſchafter dafür
ſorgen derlei Verdächtigungen mit den Argumenten entgegen
zutreten die ihm unſer ganzes Verhalten während des dreißig
jährigen Beſtandes unſeres Bundesverhältniſſes an die Hand
geben Jch wolle nicht glauben daß Marcheſe di San
Giulian o Uns zu täuſchen beabſichtigte als er in Abbazia

wiederholt mit allem Nachdrucke verſicherte Jtalien wolle Jt a
lien vrauche ein ſtarkes Heſterreich Ungarn

ie reime es ſich damit wenn er jetzt eine Politik zu machen
ſich anſchicke die in letzter Linie gegen die Erhaltung der Mon
archie in ihrem gegenwärtigen Beſtande gerichtet iſt Beſon
ers eigentümlich müſſe dies berühren da hierfür ein Moment
wählt wird wo ſich bei uns ein Umſchwung zugunſten Jta

r ine Welle warmer Sympathie für das verbündete König
eich fühlbar mache Es werde ihm nicht entgangen ſein zu

welchen freundſchaftlichen Demonſtrationen es in der jüngſten
eit hier gekommen ſei Dieſe gebeſſerte Stimmung wollte auch
ie Regierung zugunſten des italieniſchen Elements nutzbar

machen

an einer Unterredung vom 20 Auguſt erklärte San Giu
e m neuen Botſchafter OeſterreichUngarns v Macchio
verh für Italien eine Notwendigkeit in der Neutralität zu
ngebete gleichzeitig gab er offen die Verlockungen und

grüne der Entente zu die jedoch fruchtlos ſeien und be
ſtabea n militäriſchen Maßnahmen die der General

n Cadorna als leichte Mobiliſation bezeichnete zum
tröme it der Notwendigkeit die aus dem Auslande zurück

en arbeitsloſen Jtaliener unterzubringen
u e Verhandlungen im Auguſt drehen ſich im übrigen
nisvertrd e der Jnterpretation des Artikels 7 des Bünd
23 Auge Kompenſationen die damit endigten daß am
vorbehalt OeſterreichUngarn die italieniſche Jnterpretation
richtig r t anerkannte Daß aber ſchon damals Heſterreich
obwohl y annte worauf die italieniſche Aktion hinauslief
weiſt t on Gebietsabtretung erſt ſpäter die Rede war be

T Telegramm v Möreys vom 5 Auguſt
tuſſion de dyee daß Jtalien uns zur Fortſetzung der Dis
ierbet un i Kompenſationsfrage zu zwingen trachtet und

er Anſchluß anderer Kompenſationen ſchließlich ſo

Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

500 Ruſſen gefangen
W B Wien 15 Juli

Amtlich wird verlautbart 15 Juli 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die allgemeine Lage hat ſich nicht geändert
Am Dunjeſtr abwärts Nizniow kam es am nördlichen Fluß

ufer an mehreren Stellen zu erfolgreichen Kämpfen unſerer
Truppen wobei 11 Offiziere und 500 Mann des
Feindes gefangen wurden

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Gegen einzelne Stellen des Plateaus von Doberdo unter

hielten die Italiener wieder ein lebhafteres Geſchützfeuer
Sie verſuchten auch mehrere Jnfanterieangriffe namentlich
zwiſchen Sdrauſſina und Polazzo wurden aber wie immer
unter großen Verluſten zurückgeſchlagen

Jm Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat ſich nichts von
Bedeutung ereignet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

An

Die amerikaniſche Antwort an Deutſchland
c B Amſterdam 15 Juli Präſident Wilſon der fich

jetzt in Wind or Vermont gaufhält kehrt dieſe Woche noch nicht
nach Waſhington zurück man nimmt folglich an daß die
Antwort auf die deutſche Note erſt Ende der nächſten Woche
abgehen werde

Die ruſſiſchen Verwüſtungen in Galizien und in
der Bukowinga Zwei Milliarden Schaden
c B Wien 14 Juli

genaue ſo doch annähernde Schätzungen über den Schaden vor
den die Ruſſen in Galizien und in der Bukowina in der Jn
vaſionszeit angerichtet haben Die Hauptſchäden wurden im
Mai angerichtet wo die r bei ihrem Rückzug eine ganze
Anzahl bisher unverſehrter Ortſchaften in Brand ſteckten Am
ſtärkſten dürfte das Städtchen Debica an der Bahnlinie
zwiſchen Tarnow und Rzeſcow gelegen gelitten haben Den
Umfang des von den Ruſſen geraubten Gutes feſtzuſtellen
wird ſehr ſchwer fallen da zahlreiche Einwohner in ihre Be
hauſungen noch nicht zurückgekehrt ſind Soweit der Geſamt
ſchaden bisher abgeſchätzt werden kann ſind Werte von über
2 Milliarden Kronen vernichtet worden

gar Forderungen auf Abtretung des Trentino ſtellen wird
Früher oder ſpäter dürfte Jtalien ſeine Neutralität ver
laſſen Wenn unſere Gruppe raſchen und entſcheidenden Er
folg hat ſo wird wohl Jtalien ſich dann derſelben zuwenden
und vielleicht in ſeinen Entſchädigungsanſprüchen ſchüchterner
ſein gegenteiligenfalls dürfte es aber verſucht ſein die mora
liſche Erpreſſung durch militäriſche Drohungen oder Maßnahmen
gegen uns zu verſtärken

Der Depeſchenwechſel des September und Oktober bezieht
ſich auf die Expedition von Valong die Jtalien am 28 Sept
als ganz ausgeſchloſſen bezeichnete ſie aber am 30 Oktober
als proviſoriſche Maßregel zur Wahrung der Neutralität
Albaniens ausführte

Ein Bericht Bülows
Am 4 Januar legte der deutſche Botſchafter in Wien dem

Grafen Berchtold zwei Berichte des Fürſten Bülow nach
Berlin über Unterredungen mit Sonnino und Giolitti vor
deren Jnhalt das Rotbuch ſo zuſammenfaßt Beide ita
lieniſchen Staatemänner beteuern ihre dreibundfreundlichen
Geſinnungen und bedauern daß es Jtalien nicht möglich
war an der Seite der Alliierten in den Kampf einzutreten
Man dürfe nicht vergeſſen daß der Krieg Jtalien un vor
bereitet getroffen habe daß ſich Oeſterreich Ungarn nicht
mit der italieniſchen Regierung ins Einvernehmen geſetzt
habe bevor es die Note an Serbien gerichtet hatte daß die
letztere in einem aggreſſiven Tone abgefaßt war der in
Jtalien den übelſten Eindruck machte und daß in Jtalien
allgemein die Anſicht verbreitet ſei Oeſterreich Ungarn könne
bei ſeinen inneren Zuſtänden keinen Krieg führen und ſei
dem Untergange geweiht Dazu müſſe man ſich die Situation
Jtaliens vor Augen halten die Erregung der öffentlichen
Meinung die Unmöglichkeit für die Dynaſtie
ſich zu erhalten wenn Jtalien keinen territorialen
Gewinn aus dem Weltkriege ziehe und die RNotwendigkeit
aus dieſem Grunde zu rüſten

Wie die Frage ſich bis zum Angebot des Trentino am
9 ar weiter entwickelte iſt bekannt Am 1 April faßt
ein Telegramm des Freiherrn v Macchio die Situation fol
gendermaßen zuſammen

Es liegen jetzt wenn auch nicht

Dunfjeſtr

Das angebliche Angebot Englands die Kriegskoſten zu
decken nicht näher zu ergründender territorialer Köder die
fortdauernde Angſt im Orient doch zu ſpät zu kommen die mit
der Entente parallele Maulwurfsarbeit der Republifaner und
Freimaurer worunter Miniſter Martini mehr denn je hervor
tritt insbeſondere aber die täglich fühlbare engliſche Fauſt der
gegenüber Energie nicht in italieniſcher Natur gelegen würden
es erklären wenn ſchließlich die ſchwache italieniſche Regierune
nicht mehr widerſtehen könnte

Trieſt und die dalmatiniſchen Jnſeln
Am 13 April hatte Fürſt Bülow eine Unterredung mit

Sonnino über die er dem öſterreichiſchen Botſchafter v Mac
chio Mitteilungen machte die in folgendem Telegramm Mac
chios an Burian niedergelegt ſind

Bezüglich des Trentino gab Baron Sonnino zu daß man
auf ganz deutſche Gegenden gegriffen habe und ſuchte dies damit
zu erklären daß auch Euer Exzellenz in Jhrem Anerbieten ganz
italieniſche Gegenden bei der Monarchie gelaſſen hätten Fürſt
Bülow hatte den Eindruck daß die Jtaliener da über Ausmaß
mit ſich reden laſſen würden ebenſo wie bezüglich der Jſonzo
Grenze Was Tri eſt betrifft fand er die Angaben ganz un
klar über das was Baron Sonnino eigentlich anſtrebe Auf
eine Bemerkung daß ihm eine der Stellung Hamburgs
ähnliche vorſchwebe replizierte Fürſt Bülow daß Deutſch
land ein Staatenbund und daher eine Analogie nicht
recht herzuſtellen ſei Jm übrigen habe er mit aller
Energie die Gründe rekapituliert warum die Monarchie
auf Trieſt nicht verzichten könne Die ſchärfſte Dis
kuſſion habe ſich über die dalmatiniſche Jnſelgruppe
ergeben Baron Sonnino habe ihm geſtanden daß man darin
die ſogenannte adriatiſche Frage verkörpert die italieniſche
Küſte biete in der Adria von Venedig bis Tarent keinen einzigen
brauchbaren Hafen Die italieniſche Marine ſei dadurch in der
Adrig in einem Zuſtande der Jnferiorität Der Marine
miniſter und deſſen ganzes Reſſort hätten ihn
beſtürmt und das ganze Land erxwarte von ihm daß er eine
Verbeſſerung dieſer Situation durchſetze mit dem größten
Zynismus habe der Miniſter beigefügt man müſſe den jetzigen
Moment der ſo nie wieder kommen werde ausnützen Auf eine
Frage wie ſich dieſe exorbitanten Forderungen mit Sonninos
wiederholten Auslaſſungen über ſeinen Wunſch eine beſſere
Grundlage für die Erneuerung des Dreibundes zu ſchaffen in
Einklang bringen ließen habe der Miniſter geantwortet er
hätte eben durch möglichſt vollſtändige Ausrottung des
Jrredentismus dieſem Zwecke dienen wollen

Die Hauptelemente welche die italieniſche Regierung do
minieren bleiben dieſelben Angſt vor England Angſt vor der
Revolution beſonders bei Hofe ſcheint man dieſe jetzt mehr zu
fürchten als den Krieg andererſeits Ungewißheit über Kräft
verhältnis der zwei Gruppen

Martini und Sonnino
Am 15 Mai berichtet Freiherr v Macchio er höre vo

verläßlicher Seite daß der treibende Geiſt Kolonienminiſter
Martini der ſich jeden Morgen bei dem engliſchen Botſchafter
ſeine Jnſtruktionen holte zunächſt vorſchlug ſei es durch
Garibaldianer ſei es durch regelmäßige Truppen einen Ein
fall zu organiſieren während Baron Sonnino den Plan er
wog mit einem neuen verblüffenden Schriftſtück hervorzu
treten eventuell die beiden Mittel vereint anzuwenden Da
der Generalſtab noch einen Auſſchub von einigen Tagen ver
langte trat Herr Martini im Miniſterrat mit Hinweis auf
die Na richt ron der angeblichen Anweſenheit türkiſcher
Offiziere bei den libyſchen Rebellen mit der Jdee hervor zu
nächſt den Vertrag von Lauſanne zu kündigen dadurch hoffte
er die Zentralmächte in zweiter Linie in den Krieg zu ver
wickeln und hätte die vom Generalſtab verlangten Tage ge
wonnen Der heutige Tag der 15 Mai war mit den Entente
mächten zum Losſchlagen vereinbart Jndeſſen war als dieſe
Anträge geſtellt wurden die Einheit im Miniſterium ſchon
geſprengt und wurde der definitive Abſchluß des Planes noch
vereitelt

Am 16 Mai berichtet der Botſchafter über die Nichtan
nahme der Demiſſion Salandras der über Nacht populär ge
worden ſei Das Schwanken des Königs dauert noch an und
ſeine Zweifel über die militäriſchen Chancen des Krieges
ſeien dadurch gefördert worden daß General Cadorna ver
ſtimmt durch die den Alliierten zu leiſtende Hilfe ſeine
Demiſſion angeboten hat

Zu ſpät
Am 17 Mai telegraphierte Baron Burian an Freiherrn

v Macchio er ſolle den nunmehr feſtgeſtellten Entwurf eines
Uebereinkommens mit Jtalien im Einvernehmen mit dem
ſarſten Bülow dem Baron Sonnino mitteilen und wenn
ein Jnhalt als ungenügend bezeichnet würde weitere

Wünſche zur Kenntnis nehmen
Am 18 Mai berichtet Freiherr v Macchio daß er den

Vertragsentwurf Sonnino vorgeleſen habe der jedoch zu
keiner Aeußerung zu bringen war und nur ſagte er werde
den Entwurf dem Miniſterrat vorlegen

Am 22 Mai ſendet Baron Burian an Freiherrn von
Macchio folgendes Telegramm

Um unſere beiderſeitigen Länder vor dem ſinnloſen
Kriege zu retten ermächtige ich Euer Erzellenz einen letzten
Verſuch bei Baron Sonnino zu machen und ihn zu fragen ob er
geneigt wäre den Akkord nach unſerm letzten Vorſchlage voll
inhaltlich zu unterfertigen wenn wir ohne aber die ſofortige
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militäriſche Beſetzung einzuräumen Jtalien in der Frage der
mise en effet noch um einen Schritt entgegen
kämen

Am 23 Mai erinnerte Freiherr von Macchio im Sinne
des ihm von Baron Burian erteilten Auftrages den Baron
Sonnino daran v er ohne Antwort auf ſeine letzten Vor
rig W Der Miniſter erwiderte es ſei zu ſpät Am

elben Tage überreichte e Avarna dem Miniſter des
Aeußeren ron Burian die Kriegserklärung

Der Widerſtand der Tiroler
Sperrforts

c B Berlin 15 Juli
Wie das Berliner Tageblatt aus dem Kriegspreſſe

quartier erfährt iſt die Nachricht daß die Sperrforts von
Predil Raibl Henſel und Flitſch niedergerungen worden
ſeien erfunden Die Jtaliener haben ſich trotz ſieben Wochen
Angriffs und trotz der dort konzentrierten erſtklaſſigen
Truppen und ſchweren Artillerie ihrem Ziele nicht genähert
Die Operationen gegen dieſe Forts begannen am 25 Mai
Am 12 Juni vereinigten die Jtaliener größere Kräfte ſüdlich
von Flitſch Nicht bloß Mörſer wurden gegen Malborghet
rorgeſchoben ſondern auch Schiffskanonen Bis Anfang Juli
verſchoß der Feind maſſenhaft ſchwere Granaten Trotzdem
konnte er das Werk Henſel nicht niederringen das auch jetzt
noch ununterbrochen das Feuer erwidert Die heldenmütigen
Verteidiger des Forts Henſel wurden alle dekoriert Das Er
gebnis der ganzen italieniſchen Operationen iſt daß alle
Sperrforts und Werke aktionsfähig geblieben ſind und wie ge
ſagt das Feuer erwidern Der Feind hatte außerordentlich
hohe Verluſte Gefangene und Deſerteure ſagen aus daß ſie
an eine friedliche Beſetzung des von Oeſterreich Ungarn auf
diplomatiſchem Wege überlaſſenen öſterreichiſchen Gehietes
glaubten Das war ihnen erzählt worden und ſie waren da
her tief erſchüttert als ſie unerwartet in das Höllenfeuer ge
rieten

Cadornas Bericht
WIB Rom 14 Juli Kriegsbericht vom 14 Juli nach

mittags Die Lage iſt unverändert Cadorna

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Ein gemeinſamer Angriff aller Verbündeten

VIB Mailand 15 Juli Der Korreſpondent des
Secolo berichtet der Beſuch des Generals Porro an der

franzöſiſchen Front habe den Zweck gehabt ſich über die Mög
lichkeit eines Zuſammenarbeitens mit den Verbündeten Klar
heit zu verſchaffen und den Augenblick für einen gemeinſamen
Angriff feſtzuſetzen

Der amtliche franzöſiſche Bericht
W IB Paris 15 Juli Nach dem amtlichen Bericht von

geſtern abend wurden zwei Verſuche der Deutſchen bei Souchez
aus ihren Gräben herauszukommen vereitelt Jn Arras litt
unter dem Bombardement beſonders das Kathedralenviertel
Drei Ziviliſten wurden getötet Jn den Argonnen griffen
wir weſtlich der Straße Binarville Vienne le Chäteau an
Weſtlich der Argonnen kamen wir über die Straße nach Ser
von hinaus und ſicherten uns den Beſitz eines kleinen Gehölzes
Bei Marie Theéreſe überſchreitet der Gewinn des Feindes
keine 400 Meter Auf dem Gelände des militäriſchen Bahn
hofes Libecourt zwiſchen Dougi und Lille richteten unſere
Flieger durch nahezu 200 Bomben ſehr beträchtlichen Schaden
an Sie bewarfen auch einen haltenden Eiſenbahnzug und
zwangen ein Flugzeug zum Landen

Der Temps über die deutſchen Abſichten im Weſten
c B Kopenhagen 15 Juli Der Temps ſchreibt zu der

Lage an der Weſtfront Es iſt in höchſtem Maße ſchwierig
den Plan zu erraten den der Feind mit ſeiner lebhaften

Tätigkeit an ſeiner Weſtfront rn t Bald hier bald da
wird eine heftige Beſchießung eröffnet Andererſeits iſt nicht
anzunehmen daß der Feind an irgend einem Punkte der
Front ſo ſtark iſt daß er Vorteile von beſonderer Wichtigkeit
erhoffen könne Dagegen hat er in der zweiten Reihe Re
ſerven die nur darauf warten daß ſich unſere Truppen
irgendwo ſchwach zeigen um zu einem erneuten Angriffe voriwreiten Oder bezweckt die ungewöhnlich lebhafte Tätig
keit des Feindes nur Truppenverſchiebungen zu verdecken

Ein Attentat auf Caillaux
e B Breda 15 Juli Die Jndépendance Belge meldet

aus Paris vom 13 r Die fränzöſiſche Zenſur unterdrückt
Berichte über ein Atlentat auf Caillaux und ſeine Frau Als
das Ehepaar Caillaux am Montag früh in Paſſy eine Spazier
fahrt machte wurde ſein Kraftwagen aufgehalten MehrerePerſonen ſtürzten ſich auf vie Inſaſen und hieben mit Schlag

ringen ſo brutal auf beide ein daß die Opfer blutüberſtrömt
uſammenbrachen Nach der Tat erſchien die Polizei Jnſhwerverlegten Zuſtande wurden Caillaux und ſeine Frau

unter Schmährufen der Menge in die Klinik Doyen gebracht
Das Blatt bemerkt hierzu daß einigen Pariſer Politikern
durch Zuſchriften Lynchjuſtiz angedroht wurde falls ſie ihre
Friedenswünſche nicht aufgeben

Unſere Feinde in Geldnöten
Ungediegene Finanzgebarung während des Krieges

werfen alle Gegner einander vor r braucht man
auch die Wahl der Mittel nicht gar ſo wichtig zu nehmen
Geld zum Kriegführen iſt ſo oder ſo zu beſchaffen und ſchwer
lich wird irgend ein Staat gezwungen ſein aus unmittel
barem Geldmangel Frieden zu ſchließen Weſentlicher iſt
die Frage wie die Kriegsbeteiligten ſich nachträglich aus
den während des Krieges entſtandenen Schwierigkeiten
herauswickeln und welche Finanzſünden die Völker werden
zu büßen haben Darauf freilich kommt es an

Daß trotz mancher Scheinmanöver England den alten
Ruf ſeines Wohlſtandes nicht ganz enttäuſcht kann zugegeben
werden zumindeſt im Vergleich mit ſeinen Bundesgenoſſen
Der Ertrag der neuen Anleihe mag den Erwartungen nicht
ganz entſprechen doch 600 Millionen Pfund wenn wirklich
keine Konverſionswerte darunter ſein ſollten ſind immer ein
ſchönes Geld Die wirkliche Gefahr für England droht nicht
aus der Papierwirtſchaft oder volksbetrügeriſchen Machen
ſchaften ſondern aus der Tatſache daß ſchließlich alle Laſt
und Verantwortung für die Ausgaben des geſamten Vier
verbandes nebſt den Kleinen von den Seinen auf den
Schultern der Briten liegt wenigſtens ſoweit ſie geſonnen
ſind das Bündnis auch fernerhin lebendig zu erhalten Auch
beſtgegründete Volkswirtſchaft muß durch ſolche Beanſpruchung
allmählich ruiniert werden zumal wenn ſie wie die eng
liſche auf hochbezahlte Einfuhren angewieſen iſt

Von den Genoſſen Englands läßt ſich auch dies unge
ſchminkt Günſtige beim beſten Willen nicht ſagen Frankreich
erhöht den Umlauf ſeiner kurzfriſtigen Schatzſcheine auf mehr
als 7 Milliarden während von Obligationen den einzigen
Papieren die zur Not unſerer Kriegsanleihe vergleichbar
ſind nur 2300 Millionen aufgebracht wurden Rußland iſt
bei 3700 Mill Rubelnoten angelangt gleich 8 Milliarden
Mark nach dem Friedenskurs Das für unſere Feinde be
ſchämendſte Schauſpiel aber iſt die Art wie ſie finanziell
einander bewerten Jn Frankreich ſteht der bundesbrüder
liche Rubelkurs in unſer Geld umgerechnet auf 1,66 Mk
ſtatt 2,16 Das neutrale Amerika gar ſchätzt den Rubel

nur noch auf etwa 1,50 Mk Die italieniſche Lira gilt in
Paris nur noch 92 dafür haben die ſpaniſchen Peſeten eine
unwahrſcheinliche Höhe erreicht erſt recht natürlich die
Dollars Amerikas Da unter Verbündeten oder angeblich
Befreundeten das Motiv des feindſeligen Kursdrückens weg
fällt iſt die Geldbewertung unſerer Feinde eine Selbſtkritik
die wir nicht ohne Vergnügen zur Kenntnis nehmen

WTB Petersburg 15 Juli re hurger Jnduſtrielle
reichten dem Finanzminiſter ein Geſuch um Maßnahmen zur
Aufbeſſerung des ruſſiſchen Geldwertes ein deſſen Kurs um
25 30 Proz unter ſeinem Werte ſtehe was im Auslande
den Eindruck krankhafter Zuſtände hervorrufe und die größten
Schwierigkeiten für den Handel herbeiführe

Zwiſchen Traum und Tag
Roman von Robert Braunſchweiger

42 Fortſetzung Rachdruck verboten
Karlchen rief er und ſchlug die Hände zuſammen
Karlchen nennen Sie den Herr Doktor fragte Pom

merene Da müſſen Sie aber ſchon chenchen ſagen
ch e n allein genügt bei dem Gewicht nicht

Eine feine Erwerbung dieſer Dicke was Daraufbin ich nicht wenig ſtolz Herr Semwmercenel

Können Sie auch Herr Doktor Wir drei geben ſicher
ein prächtiges Trio ab Wollen wir gleich an Ort und Stelle
einen Klub der Dicken gründen Leute unter zwei Zentner
und ohne Glatze werden nicht aufgenommen

Einen Klub der Ueberſchweren famoſe Jdee
Sie werden Vorſitzender ich Schriftführer und Karlchen
Kumlehn Mitglied ſo ginge es nicht wahr

Vereinslokal der Erbkrug Sitzung täglich
fein was Herr Doktor
Wir wollen gleich mal fragen

Der Koloß wälzte ſich keuchend heran bis er bei Erich
angelangt war Lachend nahm der zwei Stühle und ſtellte
ſie dem Dicken hin

Da bitte Sie haben ſich Jhre zwei Stühle
red l verdient

Kumlehn ſetzte ſich mit einem Seufzer der Erleichterung
Die Stühle ächzten in den Fugen

Herr Pommereene hat ein Attentat auf Sie vor fing
der Doktor an

Der Dicke ſah mißtrauiſch hoch
Er will einen Klub der Dicken gründen fuhr Erich

fort Sie en Ehrenmitglied werden
Mache ſagte die ominöſe Nummer
Sie bekommen einen Ehrenſold
Nehme ich war die lakoniſche Antwort
Nur eine Bedingung iſt an den Sold geknüpft
Auch noch
Vereinslokal iſt der Erbkrug und Sie müſſen hier täg

lich zu Fuß zu einer Sitzung erſcheinen
Geht nicht Herr rWarum eDer Dicke arinſte verſchmitzt

Nun 2Dann bin ich in vier Wochen kein Ehrenmitglied mehr
Dann kann ich getroſt Leichtathlet werden oder Seiltänzer
Mit dem Klub der Dicken wäre es aus

Das iſt allerdings richtig ſagte Gruhn und Pomme
reene hinzu Wir werden es uns noch überlegen

Was führt Sie bei der Hitze überhaupt zu uns heraus
fragte Gruhn

Ach Her Doktor Der Dicke machte ſein kläglichſtes
Geſicht Die Depeſchenboten laufen Jhnen das Haus ein
Solch ein Haufen von Telegrammen er deutete durch
eine windmühlenartige Bewegung ſeiner Zyklopenarme ein
Gebirge von der Höhe des Chimboraſſo an liegt auf Jhrem
Schreibtiſch Deutſches Haus Bayeriſcher F Grüne Tanne
Stadt Landsberg Bierköhler Reſidenz Café Kaſino in
n Lokal hat der Wirt einen Piccolo ſtändig am Telephon
tehen der beim Anklingeln immer rufen muß Herr Doktor

Gruhn iſt nicht hier Alle Welt will Herrn Doktor ſprechen
wegen der Preiſe Es iſt um den Kopf zu verlieren
Kommen Sie doch nur ſchnell nach Haus und telegraphieren
Sie wieder Die Leute bringen ſich ja um

Wenn ſie es doch täten Dann hätte man wenigſtens
ſeine Ruhe Na eine Stunde können ſie noch warten

Dann rief Gruhn die Grete
Herr Doktor
vier iſt unſer Ehrenmitglied Herr Kumlehn BringenSie dem mal ordentlich was zu veſpern und zwölf Flaſchen

Bier zwölf verſtandenZu dienen Herr Doktor
Grete knickſte und ging mit dem Dicken ins Haus Buchler

rief ihnen noch nach
Sie können meinem Chauffeur Geſellſchaft

Damit war das Jntermezzo erledigt
leiſten

eins Bochalli hatte ein Glas des ſchweren Burgunders
nach dem anderen hinuntergeſtürzt Pommereene beugte ſich
zu ihm herüber und ſagte leiſe

Jch fürchte wir ſind zu ſpät gekommen Der ehemalige
e von Sankt Cyriakus ſcheint mehr Glück bei den
t rauen r als ſein inſtige Gutsherr
e r zeigte ſich bei dem Neffen das böſe Lächeln als

r

Die BalkanSphinx Rumänien
Rumänien und die Dardanellen

T U Bukareſt 15 Deutſche Blätter warnen Ru
mänien mit vollem Recht vor den betrügeriſchen Abſichte
Rußlands und Englands in der Meerengenfrage Dieſe
Mächte verſprechen den Rumänen daß die Meerengen wenn
c erobert werden neutraliſiert werden er denken aber
eineswegs an die ſpätere Erneuerung dieſer Zuſage Wenn

indeſſen jemand gern betrogen werden will nützen alle War
nungen nichts Die meiſten Politiker Rumäniens verſchließe
abſichtlich die Ohren dagegen Es gibt Regierungsmitglieder
die jedem der es hören will erklären daß ſich als unmittel
bare Jan des Falls der Dardanellen ein Milliardenſegen
über Rumänien ergießen würde da dann ſofort das auf
eſtapelte Getreide zweier Ernten zu den höchſten Preiſen ins
usland gehen würde Jn dieſem Zuſammenhang iſt die

Meldun r Epoca des Blattes Filipescus bemerkens
wert daß in Paris und London über die Bildung eines Syn
dikats verhandelt wird welches die verfügbaren Getreide
vorräte Rumäniens aufzukaufen gedenkt Durch die galiziſchen
Siege wurde erreicht daß Rumäniens Kriegsluſt ſich Zügel
auferlegt Hat Aber die Verbiſſenheit gegen die Zentral
mächte hat trotzdem nicht aufgehört

Rumäniſches Getreide für Deutſchland
T V Haag 15 Juli Der Times wird aus Mutilene

gemeldet ein großer Teil der reichen Kornernte Rumäniens
werde wegen des Mangels eines anderen Ausfuhrweges
wegen Schließung der Dardanellen wahrſcheinlich nach

Deutſchland und Oeſterreich gehen Aus Bukareſt wird dazu
gemeldet daß große Mengen Getreide für deutſche Rechnung
gekauft worden ſeien die jetzt an Bord von Donauſchiffen in
rumäniſchen Häfen liegen Die Regierung werde aus natio
nalen Gründen ein völliges Ausfuhrverbot von Getreide nach
Deutſchland kaum erlaſſen können

Jtalieniſche Flugzeuge für Rumänien
T V Kopenhagen 14 Juli Die rumäniſche Regierung

kaufte in Jtalien 30 Flugzeuge die jetzt über Saloniki in
Bukareſt eingetroffen ſind

Serbiſche Niederlage in Albanien
2000 Serben gefallen

B Athen 14 Juli Wie hier gemeldet wird ſtießen
die Serben bei Tirang auf überaus heftigen Widerſtand der
Albaner Es entwickelte ſich eine reguläre Schlacht bei der
die Serben 2000 Tote hatten die Albaner hatten nur ge
ringe Verluſte Aus Rache ſteckten die Serben ſämtliche
albaniſche Dörfer in den von ihnen beſetzten Gebieten in

dBrand

Serbien verzichtet auf Albanien

Genf 15 Juli Der Separatberichterſtatter des Petit
Journal erklärte Paſitſch daß Serbien nicht die Abſicht habe
ſich Albanien einzuverleiben Doch ebenſowenig könne es
mit verſchränkten Armen zuſehen daß irgend ein anderer es
ſich einverleibe um das albaniſche Problem zu löſen Der
Wunſch Serbiens ſei ein freies freundſchaftliches Albanien
An dieſer Auffaſſung könne niemand Anſtoß nehmen auch
Jtalien nicht Durch die Beſetzung Valonas habe ſich Italien
für den Augenblick die beherrſchende Stellung an der Adria
geſichert Daß Serbien gegen Jtaliens Berechtigung dazu
keinen Einſprüch erhoben habe könne kein Grund ſein Un
frieden zwiſchen beiden Staaten zu ſtiften Serbien fordere
an der Adria nur die ſür ſeine politiſche und ökonomiſche
Unabhängigkeit notwendigen Bedingungen Bezüglich einer
ſerbiſchen Offenſive erklärte Paſitſch daß die ſerbiſche Armee
ſie in dem Augenblick ergreifen werde wo ſie den größten
Nutzen für Serbien und ſeinen Verbündeten bringen könne
Wann dieſer Zeitpunkt da ſei müſſen erſt die großen Haupt
quartiere der Verbündeten entſcheiden Schließlich demen
tierte Paſitſch auf das entſchiedenſte das in politiſchen Kreiſen
Sofias beſtehende Gerücht daß zwiſchen Oeſterreich und Ser
bien ein Geheimvertrag abgeſchloſſen ſei demzufolge Serbien
geſtattet worden wöre Albanien zu beſetzen

Jch werde Fräulein Buchler gleich zeigen mit wem ſie
es zu tun hat

Dabei wandte er ſich dem Tiſche zu an dem Wolf ſaß
Sie haben gewiß noch Verwandte in der Reſidenz Herr

Rainer
Nein Soviel ich weiß bin ich hier der einzige meines

Namens
Hm antwortete Heinz und machte eine Pauſe

Wir hatten nämlich früher auf Sankt Cyriakus einen Hüte
jungen Jhres Namens Seine Eltern waren bei uns im
Armenhauſe geſtorben Die Gemeinde nahm ſich des Wolf
an gewährte ihm weiter im Armenhauſe Wohnung und Koſt
und ihn dafür auf der Domäne arbeiten erſt als Hüte
junge ſpäter als Knecht bei den Pferden Der Menſch war
ganz anſtellig und wir waren auch ſoweit mit ihm zufrieden

Da undankbar wie ſolch ein hergelaufenes Pack ja
immer iſt eines Tages war er auf und davon ein
fach bei Nacht und Nebel durchgebrannt Der Name iſt ja
immerhin ſelten

Waolf ſah Heinz ſcharf an Ein Verwandter 7
Nein das bin ich ſelbſt

Der Pächter ſpielte den Erſtaunten als er ſagte UAn
möglich Sie haben ſich aber koloſſal verändert

Von Jhnen kann man das allerdings nicht behaupten
Sie nd noch immer derſelbe wie früher antwortete Wolf
überlegen

ch weiß nicht recht ſoll ich das als Kompliment
auffaſſen oder

Das überlaſſe ich ganz Jhrem Scharfſinn Herr Bochalli
Mich wundert daß Sie Jhren ſtändigen Aufenthalt

in einer Stadt nehmen wollen wo man ganz genau wiſſen
wird daß Sie als Hütejunge auf Sankt Cyriakus anfingen
und als Knecht bei den Pferden aufhörten Herr Rainer

Warum ſollte mir die Reſidenz aus dieſem Grunde un
bequem ſein fragte Wolf unbefangen

Sie müſſen doch immerhin darauf gefaßt ſein hin und
wieder einem früheren Kameraden z begegnen Sie kennen
doch ſicher auch die plumpe Vertrautheit ſolcher Leute

Jch habe es mir im Kampfe ums Daſein längſt abge
wöhnt die grenry nach dem Rock zu beurteilen den ſie zu
ſang ch halte es nicht für richtig von den Bügel
alten auf den Charakter zu ſchließen
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Mackenſen an Hohenſalza
poſen 15 Juli Generalfeldmarſchall v Mackenſen

at das ihm von der Stadt Hohenſalza verliehene Ehren
Mrgerrecht angenommen und dem Magiſtrat durch folgen
W Dankſchreiben davon Kenntnis gegeben
ve Jndem ich den Empfang des geehrten Schreibens

vom 10 v Mts ſehr ergebenſt beſtätige danke ich dem
Magiſtrat und den Stadtverordneten von Hohenſalza auf
richtig für das mir erteilte Ehrenbürgerrecht Es iſt die
erſte Ehrung dieſer Art die ich erfahre Jch nehme ſie
dankbar an Sie verbindet mich mit einem Ort in dem
ich vielleicht die kritiſchſten aber auch inhalt
re ichſten Tage meines Soldatendaſeins erlebt habeDurch den von Hotenſalga aus mit der mir damals anver

trauten Armee um die rechte Flanke des auf Poſen und
Schleſien angeſetzten ruſſiſchen Maſſenheeres geführten
Stoß die ruſſiſche Walze zum Stehen gebracht
ja damit zur verluſtreichen Umkehr gezwungen zu haben
hat mir bei meinen bis zum Jahre 1869 zurückreichenden
Beziehungen zur Provinz Poſen eine lebhafte Genug
tuung bereitet Die mir von der Stadt Hohenſalza er
wieſene Ehre begegnet daher in ihrer Begründung bei mir
eigenen Empfindungen und ſteigert damit ihren Wert für
mich zu einer herzlichen Freude Jch bitte den verehrlichen
Magiſtrat auch allen ſeinen Mitgliedern und den Stadt
verordneten meinen aufrichtigſten Dank für die mir er
wieſene Ehrenbezeugung zum Ausdruck bringen zu wollen

gez v Mackenſen Generaloberſt
Generaladjutant und Oberbefehlshaber der Armee

Ruſſiſche Lügen über Geſe reeehandtung in Oeſterreich
ngarn

WIB Wien 15 Juli Ruſſiſche Zeitungen berichten über
die ſchlechte Behandlung der ruſſiſchen Kriegsgefangenen in
der de Die ruſſiſche Regierung war aber doch ge
nügend durch Berichte von berufendſter Seite der ſpaniſche
Botſchafter hatte bereits im Dezember Gelegenheit die Ge
fangenenlager zu beſichtigen auf das Genaueſte über die
Behandlung der Gefangenen unterrichtet Jm Hinblick auf
die Feſtſtellung dieſer Tatſache können die Berichte der ruſſi
ſchen Zeitungen nur zu dem Zwecke in die Welt geſetzt ſein
um die unſeren Kriegsgefangenen zuteil werdende Bedrückung
u beſchönigen und um die ruſſiſchen Soldaten von der oft vorLömmenden Deſertation abzuhalten

Kampf zwiſchen UBoot und Fiſchdampfer
e B Lyon 14 Juli Der Nouvelliſte meldet aus

Ferro daß nach Berichten die dort eingetroffen ſind
auf der Höhe von Calais ein franzöſiſcher Fiſch
dampfer deſſen Geſchütze ſo aufgeſtellt geweſen ſeien daß
ſie nicht hätten geſehen werden können von einem deut
ſchen Anterſeeboot aufgefordert worden ſei anzu
halten Der Fiſchdampfer habe gehorcht als aber das
Unterſeeboot herangekommen ſei habe der Fiſchdampfer das
Feuer eröffnet

Das kann nur zur Folge haben daß in Zukunft feindliche
Fahrzeuge ohne Warnung verſenkt werden

v n
Reichsmaßnahmen gegen die

Teuerung
Wie der Berl Lok Anz mitteilt haben ſich die zuſtän

digen Reichsſtellen nunmehr zu einem tatkräftigen Vorgehen
zegen die allgemeine Verteuerung des Lebensunterhaltes
entſchloſſen

Das Blatt ſchreibt
Zunächſt wird die

Zuckerfrage
ſehr ernſtlich in Angriff genommen Da in dieſem Jahre
erheblich mehr Zucker als im Vorjahre verſteuert worden
und die ſonſt ſo bedeutende Ausfuhr unterbunden iſt hat
die Preisſteigerung gerade hier wo ſie etwa ein Drittel
der vorjährigen Preisſätze beträgt beſonders böſes Blut
r Auch der gegen ſonſt bedeutend erhöhte Verbrauch
für Viehfütterungszwecke gibt keine ausreichende Begrün
dung der Zuckerteuerung da ſeinerzeit für dieſen Zweck
doch nur 12 v H der Geſamterzeugung beſtimmt wurden
Nunmehr werden die 23 v H des gewonnenen
Zuckers die noch zur Verfügung gehalten waren für
den Verkehr freigegeben eine Maßnahme die
zweifellos erheblichen Einfluß auf die Preisgeſtaltung
haben muß

Sodann muß der Gefahr vorgebeugt wer
den daß die Raffinerien und Großhändler um deswillen
die Ware feſthalten weil ſie für September
einen weiteren Preiszuſchlag erhoffen Dieſer Gefahr wird dadurch vorgebeugt daß durch eine beſon
dere Verordnung die Gültigkeit des Auguſt
preiſes auch für September feſtgeſetzt wird

Drittens iſt es von Wichtigkeit die Hinüber
nahme des alten Zuckers in die neue Kam
pagne zu verhindern Zu dieſem Zwecke wird dieBeſchlagnahme der Ware die etwa hinübergenommen wer
den ſollte vorgeſehen Und viertens werden die Groß
Handelspreiſe für Zucker feſtgeſetzt wobei
er Begriff des Großhandels ſehr weit gefaßt wird

n den Einzelſtaaten und den Gemeinden das Recht ver
leibt außerdem auch Kleinhandelshöchſtpreiſe

vorzuſchreiben Bisher iſt von dieſer Befugnis nicht Ge
orauch gemacht worden weil ſolange keine Großhandels
n feſtgeſetzt waren mit der Gefahr zu rechnen war
aß in die Gegenden in denen Kleinhandelspreiſe feſt

ſest waren kein Zucker mehr kam Daß einer einheit
en Feſtſetzung der Preiſe von Reichs wegen infolge der

ußerordentlich verſchiedenen Verhältniſſe in den einzelnen
d andesteilen ſchwere Bedenken entgegenſtehen liegt auf

er ran darf annehmen daß durch die erwähnten un
zittelbar bevorſtehenden Verordnungen des Bundesrats
halt abſetzung des Zuckerpreiſes die den gegebenen Ver
e niſſen entſpricht erreicht werden wird Uebrigens hat

ſänd trakeintaufsſtelle ſchon bisher die Uebel
ſucht e auf dieſem Gebiete nach Möglichkeit zu mildern ge

e indem allen Wünſchen die von irgend einer berufenen
einen geäußert wurden entſprochen wurde ſobald aus der
der n oder anderen Gegend Zucker verlangt wurde leitete

Zentraleinkauf ſolchen alsbald dorthin

Die Eierteuerung
ſehr begreiflicherweiſe ebenfalls viel Mißſtimmung

ervorgerufen Hier iſt ein ſtaatliches Vorgehen durch dierer Ware erſchwert Eine Beſchlagnahme der War

räte erſcheint von vornherein ausgeſchloſſen da deren Be
wirtſchaftung und Verteilung von Amts wegen unmöglich
iſt Die Eier gehören zu den Waren die ſich ihrer beſon
deren Eigenart wegen der Behandlung die ſonſt wohl
durchführbar iſt entziehen Wir dürfen aber auf Grund
der uns gewordenen Auskünfte von maßgebender Seite
verſichern daß auch ohne Beſchlagnahme und Höchſtpreis
feſtſetzung alles was nur möglich iſt geſchieht um eine
ausreichende Verſorgung der Bevölkerung
mit Eiern zu ſichern

Nun fehlt aber noch die Hauptſache Um für eine
wirkſame Bekämpfung der allgemeinen Lebensverteuerung
eine Grundlage zu ſchaffen wäre eine Bundesratsverord
nung nötig die den Einzelſtaaten und Gemein
den das Recht verleiht unter beſtimmten Vor
ausſetzungen mit der Beſchlagnahme ſol
cher Waren die zum Lebensbedarf RNahrung
Heizung Beleuchtung gehören vorzugeſſen
Dies müßte regelmäßig in dem Falle geſchehen daß die
betreffenden Waren

dem Verkehr vorenthalten
werden Bisher iſt die Enteignung ſolcher Waren für
die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt find durch das hierüber erlaſſene
Geſetz zugelaſſen Das genügt aber nicht mehr da eine
anze Reihe von Waren des täglichen Verkehrs für die
eine Höchſtpreiſe beſtehen unter der Herrſchaft des freien

Wettbewerbes derart verteuert werden daß Abhilfe
dringend nottut Ueber die Dringlichkeit der Be
kämpfung des Preiswuchers auf der ganzen Linie beſteht
volle Uebereinſtimmung unter allen die an der Beibehal
tung des jetzigen üblen Zuſtandes nicht geradezu intereſ
ſiert ſind Durch Geſetz muß den Einzelſtaaten und Ge
meinden die Befugnis gegeben werden in allen geeigneten
Fällen zur Beſchlagnahme zu ſchreiten und von dieſer Be
fugnis alsbald gehörig Gebrauch zu machen wird dann
eine ſelbſtverſtändliche Pflicht der Staats und Gemeinde
r brden ſein Schließlich ſei noch erwähnt daß ſich auch

ie

Fleiſchfrage
in tatkräftiger Bearbeitung befindet Der Vorſtand des
Deutſchen Städtetages hat dafür einen Unter
ausſchuß eingeſetzt der mit der Unterſuchung der ver
ſchiedenen vorgeſchlagenen Mittel beſchäftigt iſt Jn
Frage kommen die zwei fleiſchloſen Wochen
t age mit Verbot an Schlächter und Wirte an dieſen
Tagen den Verbrauchern Fleiſch zu liefern die Her auf
ſetzung der Schlachtreife des Viehes die Siche
rung der Abgabe des weniger wertvollen
Fleiſches an die Minderbemittebten unterFeſtſetzung von hierfür beſtimmten Verkaufsſtunden die
Feſtſetzung der Fleiſchpreiſe die Errichtung
von Freibänken u a

Man kann dem Blatte wohl zuſtimmen wenn es Befrie
digung darüber empfindet daß die Regierung energiſche
Schritte zur Verhinderung einer übermäßigen Teuerung
unternimmt Leider ſcheinen die Maßnahmen in der Frage
der Brotverſorgung nicht von gleicher Energie diktiert zu
ſein Nach einer offiziöſen Mitteilung ſollen die Getreide
höchſtpreiſe für die diesjährige Ernte höher bemeſſen werden
als bisher und es ſollen trotzdem durch die Brotkarte der
Verbrauch geregelt iſt wiederum in Form von Zuſchlägen
Prämien für die Zurückhaltung des Getreides vom Markte
gezahlt werden Die Regierung motiviert die Feſtſetzung
der höheren Höchſtpreiſe nach der offiziöſen Mitteilung da
mit daß die Produktionskoſten der Landwirtſchaft wegen des
Mangels an Arbeitern und Pferden und durch die höheren
Preiſe für Düngemittel geſtiegen ſind Die Tatſache an ſich
iſt richtig und wird von niemandem beſtritten werden es
fragt ſich nur ob die Erhöhung des Friedensdurchſchnitts
preiſes um ca 40 Prozent wie ſie die bisherigen Höchſtpreiſe
für Brotgetreide boten nicht ſchon ein Aequivalent für die
Verteuerung der Produktion geboten haben die im Vorjahre
nur in ſehr geringem Umfange vorhanden war

Da der Produktionspreis ſich nicht aus dem Preis für
Düngemittel und den Koſten der Feldbeſtellung allein zu
ſammenſetzt ſondern auch aus dem Zinsbetrag für den Er
werbspreis des Grundſtückes Steuern und ſonſtige Gefälle
die ſämtlich keine Erhöhung zeigen ſo erſcheint dieſer Ein
wurf durchaus berechtigt Namentlich die Verzinſung des
Grundſtückspreiſes ſpielt bei dem Produktionspreiſe bei der
derzeitigen Höhe der Bodenpreiſe eine große Rolle Die
Koſten der Feldbeſtellung können daher höchſtens zu 50 Pro
zent der Produktionskoſten angenommen werden Man
dürfte aber namentlich für den Großbeſitz nicht den
Nachweis führen können daß ſich auch nur die Koſten der
Feldbeſtellung um 40 Prozent erhöht haben

Die Reports glaubt die Regierung damit rechtfertigen
zu können daß ſie einen Anreiz bieten ſollen die Beſtände an
Brotgetreide nicht ſofort auf den Markt zu werfen Wir
glauben daß ein ſolcher Anreiz überflüſſig iſt da ein ſtarkes

ngebot die Preiſe naturgemäß unter den Höchſtpreis erheb
lich herabdrücken würde Dadurch würde ſich die Regulie
rung des Angebots automatiſch vollziehen

Wir verkennen nicht daß die Regierung ſich von guten
Abſichten leiten läßt ſie iſt jedoch in der Frage der Getreide
verſorgung zweifellos ſchlecht beraten

t

Württembergiſche Maßnahmen gegen Lebensmittelwucher
W TB Stuttgart 14 Juli Um Auswüchſen im Zwiſchen

handel und einem wucheriſchen Treiben im Groß und Klein
handel mit den Gegenſtänden des täglichen Bedarfes Brot
Mehl Fleiſchwaren Kaffee Tee Kakao Gemüſe Milch
Holz Kohlen Leuchtöl Seife entgegenzutreten hat das
ſtellvertretende Generalkommando des 2 Armeekorps ver
fügt daß mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft wird
wer beim Verkauf bezw Einkauf unverhältnismäßig hohe
Preiſe bietet fordert oder annimmt wer zum Verkauf be
ſtimmte Gegenſtände zurückhält und wer als Verkäufer ohne
Grund dem Käufer die Abgabe von Verkaufsgegenſtänden
verweigert

Frankfurt a 15 Juli Von zuverläſſiger Seite
wird der Frkf Ztg berichtet daß bei gewiſſen agrariſchen
Intereſſenten das Beſtreben dahin gehe den Getreide
höchſtpreis des letzten Jahres zuzüglich der
Report Zuſchläge die bis Auguſt 1915 hinzu
gekommen ſind zur Grundlage zu machen dieſer Be
trag ſolle die Mindeſthöhe bezeichnen von der aus dann die
Preiſe im neuen Jahre durch die ferneren Zuſchläge weiter
in die Höhe klettern ſollen Das würde nicht mehr und nicht
weniger bedeuten als daß wir für die An Berlin
für das erſte Getreide der neuen Ernte einen Roggenpreis
von 241 einen Weizenpreis von 281 Mark erhielten die l o

Fpvorts die ſeit 1 Januar albmonatlich 1 rk betragen ſind eben in a le e 21
Mark pro Tonne angewachſen Dieſe JTdee iſt ungeheuer
lich daß wir ſie einſtweilen auf ſich beruhen laſſen können
Das was die offiziöſe Korreſpondenz ankündigt iſt gerade
ſchon ſchlimm genug Denn daß die neuen Höchſtpreiſe et
was höher als die bisherigen bemeſſen werden ſollen ſag
ja auch ſie

Einen nationalliberalen Antrag betr Maßnahmen zur
Sicherung der Volksernährung nahm die Zweite ſächſiſche
Kammer am Mittwoch in ihrer Schlußſitzung an Danach
wird die ſächſiſche Regierung gebeten im Bundesrat dahin
zu wirken daß für notwendige Nahrungsmittel für Futter
und Düngemittel rechtzeitig in umfanreichſtem Maße Höchſt
preiſe für Groß und Kleinhandel feſteſetzt werden die bis
nach der Ernte des nächſten Jahres nicht geſteigert werden
dürfen Auch die Ermäßigung der Fleiſchpreiſe ſoll durch
die Zleeng von Stallpreiſen für Schlachtvieh und von Ver
kaufspreiſen für den Kleinverkauf von Schweinefleiſch be
günſtigt werden Die Kammer war wie dem Berl Tagebl
berichtet wird überzeugt daß die Lebensmittelteuerung zum
guten Teil auf wucheriſche Spekulation zrückzuführen ſei Sie
fordert daher wirkſamere Mittel gegen die Teuerung als
bisher Der Miniſter des Jnnern ſagte zu daß er beim
Bundesrat in dieſem Sinne wirken werde

e

Deukſches Reich
Die Beiſetzung des Herrenhauspräſidenten
WTB Piesdorf 15 Juli Heute nachmittag 3 Uhr er

folgte im Park zu Piesdorf die Beiſetzung des Hausminiſters
a D Exz v Wedel Außer den Angehörigen wohnten der
Trauerfeier der ſtellvertretende Kommandeur des 4 Armee
korps Freiherr v Lyncker Oberpräſident v Hegel die Regie
rungspräſidenten von Magdeburg und Merſeburg verſchie
dene Landräte der umliegenden Kreiſe Vertreter des Johan
niter Ordens und der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft aus
Berlin ſowie die Mitglieder des Kreistages des Kreiſes
Mansfeld bei Paſtor Käpp aus Piesdorf hielt in der Kirche
die Trauerrede Nach der Beiſetzung gab der Militärverein
von Piesdorf drei Ehrenſalven ab

Rückkehr deutſcher Schwerverwundeter

WTB Konſtanz 15 Juli Der heute vormittag 8 Uhr
30 Min eingetroffene ſchweizeriſche Sanitätszug brachte 82
ſchwerverwundete deutſche Soldaten darunter Oberſtleutnant
Kramer Auch dieſe Ankommenden wurden begeiſtert be
grüßt Jn der Schweiz hatten auch ſie die freundlichſte Auf
nahme gefunden Die Zurückgekehrten äußerten ſich über die
Behandlung in der franzöſiſchen Gefangenſchaft etwas zu
e ner als die vorgeſtern angekommenen Schwerverwun
eten

Ein großartiger Erfolg
WTB Berlin 15 Juli Ueber den ehe Ber

liner Sparkaſſen wird berichtet daß im letzten re trotz
des Krieges faſt 17 600 000 Mk mehr eingezahlt als abge
hoben wurden Zur erſten Kriegsanleihe ſind rund 18 Mill
zur zweiten rund 35 Millionen beigeſteuert worden

Oſtpreußenfahrt
Den angemeldeten Teilnehmern an der Beſichtigungs

fahrt nach Oſtpreußen iſt jetzt ſeitens des Miniſteriums des
Jnnern die Nachricht zugegangen daß die Reiſe erſt Ende
Auguſt Anfang September ſtattfinden kann

AA

Kriegsfürſorge Kommerzienrat F Soennecken in Bonn
erhöhte den Betrag zur Unterſtützung der Familien ſeiner im
Felde ſtehenden Angeſtellten und Arbeiter auf 50 000 Mark

Ausland
Die Nationalfeier in Paris

W IB Paris 15 Juli Agence Havas Aus Anlaß
der Feier des 14 Juli legte die Patriotenliga an den Statuen
der Straßburg und Lille Kränze und Wappenſchilder mit
dem Stadtwappen von Thann nieder Maurice Barrès ge
dachte Dérouledes und begrüßte die Stadt Straßburg die
morgen von den Soldaten Frankreichs befreit werde Er
ſpendete Joffre und dem Heere die ehrfurchtsvollſten Grüße
der Bevölkerung von Paris Der Verband der Elſaß Loth
ringer in Nationaltracht legte gleichfalls Blumen an den
Statuen der Straßburg und Lille nieder Der Verband
wurde von der Bevölkerung begeiſtert gefeiert

Halle und Umgebung
Halle 16 Juli

Enthüllung des Reil Denkmals

Am Sonnabend 17 Juli abends 7 Uhr findet die Enthüllung
des Denkmals für Johann Chriſtian Reil am Garten der Uni
vrſitätskliniken Ecke Magdeburger und Krauſenſtraße ſtatt Das
Denkmal hat einen Platz erhalten wo es allen Vorübergehendey
ſichtbar iſt

Eiſernes Kreuz
Auch der jüngſte Sohn des Herrn Richard Pfannenberg Leut

nant d R Fritz Pfannenberg erhielt auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz das Eiſerne Kreuz

Am 10 Juli erhielt im Oſten der Landwehr Unteroffizier
Otto Burghardt aus Halle Sohn des Bäckermeiſters Burg
hardt in Schochwitz vom Prinzen Leopold von Bayern eigen
händig unter Händedruck das Eiſerne Kreuz Die Auszeichnung
wurde ihm zuteil für hervorragende Tapferkeit bei der Er
ſtürmung einer für den Feind bedeutenden Stellung welche ſeit
Monaten heiß und blutig umſtritten worden iſt

Das Eiſerne Kreuz erhielt ferner der ordentliche Profeſſor
der Rechte an der Univerſität Königsberg Litten zurzeit
Oberleutnant und Adjutant auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz

Die Erntearbeiten ſind in der Umgebung in vollem Gange
vielfach ſieht man ſchon Mandeln ſtehen Roggen Wintergerſte
und Weizen werden gleichzeitig gemäht auch das übrige Getreide
gelangt ſchnell zur Reife Der Winterweizen weiſt teilweiſe viel
Brandähren auf die vorher herausgeſchnitten wurden Körner
und Stroh werden eine Mittelernte ergeben

Bei der Ziehung der Roten Kreuz Lotterie fiel der
Hauptgewinn im Werte von 50 000 Mark auf Nr 13 919 Ferner
fielen noch folgende größere Gewinne 10 000 Mark auf Nr 78 279
Je 1000 Mark auf Nr 16018 57 749 58 571 und 85 934 Je
so de auf Nr 987 6299 10 945 54 327 79 087 98 866 und
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Provinzial Nachrichten
Belgern 14 Juli Rekrutendepot Jugend

wehr Geſtern war hier eine Militärkommiſſion anweſend um
für ein etwa nach hier zu verlegendes Rekrutendepot einen Exer
zierplatz und Schießſtand zu beſichtigen Der Exerzierplatz war
jenſeits der Elbe auf Tauſchwitzer Gebiet geplant der Schießſtand
würde im ſtädtiſchen Forſt angelegt werden können Die Unter
kunft würde in Bürgerquartieren erfolgen Natürlich wird die
Belegung unſerer Stadt mit Militär hier allſeitig gern geſehen
werden Die Uebungen der Jugendwehr welche wegen mangeln
der Beteiligung eingeſtellt waren ſind unter Leitung des Stadt
verordneten Heidecke von neuem aufgenommen worden

Egeln 14 Juli Von Untreue einer Stasßfurte
rin ſchreibt ein Feldgrauer in einem entrüſteten Brief an die
ZJeitung Jch ſtehe ſeit April gegen Engländer und Belgier im
Felde und war ſeit Januar d J mit einer Dame in Staßfurt
verlobt mit der ich ſeit ca 2 Jahren bekannt war und verkehrt
hatte Dieſe war nun im Staßfurter Lazarett als Helferin tätig
und hat ſich dort am 12 Juni mit einem Verwundeten verlobt
ſie ſchrieb mir den Abſchied unterm 25 Juni war alſo tatſächlich
erne Zeitlang mit zwei Feldgrauen verlobt Wir ſtehen hier im
harten Kampfe für das Vaterland ſind ſtets auf Rufweite am
Feinde da ſchickt mir dieſe Muſterbraut den Verlobungsring ein
fach in den Schützengraben mit dem Bemerken ſie liebe nun einen
anderen Der ſo eigenartig entlobte Vaterlandsverteidiger
mag ſich darüber hinwegtröſten er hat nichts verloren und wird
ſchon eine andere finden

Zerbſt 15 Juli Mit dem Dreſchen des neuen
Roggens iſt hier bereits begonnen worden Auf dem Haide
torplatz hat wiederum eine große Dreſchmaſchine Aufſtellung ge
nommen der die kleineren Ackerbeſitzer das Getreide gleich vom
Acker aus zum Dreſchen zuführen Auch an mehreren anderen
Der der Umgebung unſerer Stadt ſind Dreſchmaſchinen auf
geſtel t

Eisleben 15 Juli Ein Beileidstelegramm
Hindenburgs Mit den zahlreichen Veileidskundgebungen
vie unſerm Landrat und Kammerherrn v Wedel anläßlich des Ab
lebens ſeines Bruders Miniſters von Wedel Piesdorf zugegangen
ſind iſt auch ein Telegramm Feldmarſchalls von Hindenburg ein
gelaufen folgenden Wortlauts Tiefbewegt ſendet den Ausdruck
herzlichſter Teilnahme gelegentlich des Ablebens Jhres verehrten
Bruders Feld marſchall von Hindenburg

Mühlberg 15 Juli Feuer Vorgeſtern
wütete hier ein bedeutendes Schadenfeuer bei dem auf dem
großen Emil Teicheſchen Gehöft alle Gebäude ein Raub der
Flammen wurden Das Feuer war in der großen Scheune aus
gebrochen die trotz des am Tage zuvor niedergegangenen Regens
in kurzer Zeit lichterloh brannte und ebenſo ſchnell das die Scheune
mit dem Wohnhaus verbindende große Seitengebäude in Brand
ſetzte Etwa 15 Minuten ſpäter ſchlug auch trotz des abſtoßenden
Windes eine mächtige Flamme aus dem alten ſchönen Wohnhaus
Trotzdem die Feuerwehr fieberhaft arbeitete währte es eine volle
Stunde bis nach Einſturz des mächtigen Daches allmählich die
Flammen kleiner und die Gefahr für die benachbarten Wohn
häuſer vSeſeitigt wurde Das abgebrannte Haus war eins der
intereſſanteſten alten Häuſer Es wies innen und außen mehrfach
Steinverzierungen und Stuckaturen auf iſt laut Jnſchrift über
der Haustür 1725 erbaut und trägt darüber in goldenen Buchſtaben
die Worte Jova iuva Herr hilf

Wörpen 15 Juli Verhafteter Wilddieb Schon
ſeit längerer Zeit wurde in der Möllensdorfer und Wörpener
Gemarkung ſowie in dem benachbarten preußiſchen Gebiet das

Treiben von Wilddieben wahrgenommen ohne das es gelingen
wollte die Frevler zu faſſen Die zuſtändigen Aufſichtsperſonen
machten ſich am Sonntag abend wiederum auf die Streife da am
Sonnabend wiederum zwei Schüſſe gehört worden waren die von
den Jagdpächtern nicht ausgegangen ſein konnten Die Beamten
beſetzten die ſogenannten Kleegründe Gegen 410 Uhr wurde
von einem Beamten im Walddickicht eine verdächtige Perſon
wahrgenommen und dann auf ein verabredetes Zeichen von den
vier Beamten geſtellt Es handelte ſich um einen der Wilddiebe
einen gewiſſen Huth aus Wörlitz der ſeinerzeit in der Affäre des
Raubmörders Lennig aus Orantenbaum eine Rolle ſpielte Die
Beamten nahmen ihm eine Doppelflinte Patronen und einen
ſchweißdurchtränkten Sack ab Ein zweiter Wilddieb wurde be
merkt doch entkam er im nahen Dickicht ſein Gewehr wurde

nachmittag

gefunden

V Bad Sachſa 15 Juli Kriegsinvalidenheim
Heldendank Der Hilfsbund deutſcher Frauen und

Mädchen hat in Bad Sachſa ein behaglich eingerichtetes Kriegs
invalidenheim Heldendank geſchaffen in dem denen die er
werbsunfähig und ohne Familie ſind dankbare Pflege bis an ihr
Lebensende zuteil werden ſoll

S Tangermünde 14 Juli Einen ſeltenen Fang
machte der Fiſchereibeſitzer Hermann Barteilt in Lenzen indem
es ihm gelang einen Stör im Gewicht von 254 Pfund in ſeinen
Fiſchereigründen zu fangen

Weimar 14 Juli Charlotte Krackow, die letzte
aus dem Goethe Kreiſe deren Heim lange Jahre ein Sammel
punkt der Berühmtheiten des nachklaſſiſchen Weimars war iſt
heute 91 Jahre alt geſtorben

Stolberg Harz 14 Juli oon Stolzmann ein Stol
berger Der jetzt mit dem Pour le meérite ausgezeichnete
Generalſtabschef des Generals von Linſingen Generalmajor
Paulus v Stolzmann iſt ein Stolberger Er wurde am 1 April
1863 in Stolberg als Sohn des Konfſiſtorial Präſidenten Wirkl
Geheimen Rates Stolzmann geboren

O Quedlinburg 14 Juli Uniformierte Brief
botinn e Eine ganz neue Erſcheinung in unſerem Straßen
bilde ſind die uniformierten Briefbotinnen Bis vor kurzem
verrichteten ſie ihren Dienſt noch in Zivil nur die Armbinde
als Abzeichen tragend Die Uniform beſteht in einer kleidſamen
klauen Jacke,

Goslar 14 Juli Die Höchſtpreiſe für Butter und
Zucker im Kleinhandel ſind vom hieſigen Magiſtrat neu feſt
geſetzt Beſte Tafelbutter koſtet ſtatt 1,80 jetzt 1,90 Mark das
Pfund und Zucker ſtatt 28 Pfg jetzt 30 Pfg das Pfund Für den
Kreis Goslar hat der Landrat den für den Kleinhandel mit Zucker

a festen Preis aufgehoben ohne einen neuen Preis feſtzu
ſetzen

Dresden 14 Juli Warnung vor Spionen DieLinienkommandantur erließ jetzt erneut folgende Warnung vor
Spionen Soldaten laßt euch nicht ausfragen Seid vorfichtig
bei euren Unterhaltungen Spione und Spioninnen treiben ſich
anf den Bahnhöfen an den Zügen und an den Sitzen des Haupt
quartiers der Armeeoberkommandos und Generalkommandos
umher Sie knüpfen mit euch beſonders mit Verwundeten Unter
haltungen an bewirten euch und ſuchen Truppenſtellungen
Truppenverſchiebungen Neuformationen und militäriſche Ein
richtungen und Maßnahmen zu erfahren Jn verdächtigen Fällen
laßt ſie durch Wachen feſtnehmen und achtet während des Trans
ports darauf daß ſie nichts fortwerfen oder zerreißen

Gerichtsverhandlungen

Reviſion des Kwilecki Prozeſſes
WIB Breslau 14 Juli Der Schleſiſchen Zeitung

zufolge hat der Rechtsbeiſtand der Frau Cäcilie Meyer gegen

J das Urteil des Breslauer Oberlandesgerichts vom 5 Februar
im Kwilecki Prozeß das die Meyerſche Feſtſtellungsklage be
üglich des jungen Grafen abwies beim Reichsgericht Revion eingelegt

Kunſt und Wiſſenſchaft
Hochſchulnachrichten

Die Ruprecht Karls Univerſität zu Heidelberg wies in
dieſem Semeſter 2135 eingeſchriebene Studierende auf wovon 1427
im Kriegsdienſte ſtehen Zum Rektor der Hannoverſchen Tech
niſchen Hochſchule für die Jahre 1915/17 iſt der Geh Regierungsrat
Prof Dr Heim ernannt worden Zum Rektor der Kgl Aka
demie in Pofen für die Amtszeit vom 1 Oktober 1915 bis zum
30 September 1917 iſt der derzeitige Rektor Direktor der Kaiſer
Wilhelm Bibliothek Geh Regierungsrat Profeſſor Dr Focke
wieder ernannt worden Jn Wien iſt der emeritierte außer
ordentliche Profeſſor für kliniſche Propädeutik an der dortigen
Univerſität Dr med Samuel Stern im 85 Lebensjahre geſtorben

Lethzke Depeſ chen

Der Kaiſer bei Hindenburg
W B Verlin 15 Juli Nichtamtlich wird aus Poſen

gemeldet Kürzlich weilte Se Majeſtät der Kaiſer auf der
Reiſe zum Kriegsſchaupaltz nördlich der Pilica hier Gleich
zeitig traf Generalfeldmarſchall v Hindenburg ein
Se Majeſtät hatte mit ihm und dem Chef des Feldheeres
General der Jnfanterie v Falkenhayn eine längere
Beſprechung im Schloß

Ruſſiſche Schandtaten
W B Berlin 15 Juli Durch eidliche Ausſagen von

19 ruſſiſchen Staatsangehörigen iſt bekannt geworden daß
ruſſiſche Soldaten auf Befehl ihrer Offiziere Mitte Oktober
1914 bei Budwiecie ruſſiſche Untertanen deutſcher Abſtam
mung 27 Männer und zwei Frauen deren Familien ſeit
Jahrzehnten in Rußland wohnen und deren Angehörige in
der ruſſiſchen Armee ſtehen erbarmungslos zuſammen
getrieben geſchlagen gemartert und ohne vorheriges Urteil
aufgehängt haben An den Mißhandlungen hat ſich auch der
Oberſt des ruſſiſchen Jnfanterie Regiments Nr 105 beteiligt
indem er die Gefangenen mit Füßen trat Der einzige Grund
für dieſe ſchreckliche Handlung war daß die unglücklichen Opfer

Ein kleiner Jrrtum
W IB Berlin 15 Juli Am 5 Juli hat das franzöſiſche

Marineminiſterium bekanntgegeben daß am 4 Juli im
Aermelkanal zwei deutſche Boote durch Fahrzeuge des fran
öſiſchen leichten Geſchwaders beſchoſſen worden ſeien und daßMat eines der Boote von mehreren Granaten getroffen

wurde
Wie das W T V von zuſtändiger Stelle erfährt kommen

deutſche Voote nicht in Frage Es kann ſich daher nur um
franzöſiſche oder engliſche Voote handeln die von den ge
nannten Streitkräften irrtümlich beſchoſſen worden ſind

Neue Angriffe auf die Dardanellen
W IB Athen 15 Juli Von dem Sonderberichterſtatter

des W T Aus Mytilene wird rom 14 Juli gemeldet
Die Angriffe der Alliierten wurden trotz der letzten Nieder
lagen heute mit verzweifelten Anſtrengungen gegen Altſchi
Baba und Krithia wieder aufgenommen Kriegsſchiffe bom
bardierten auf weite Entfernungen die Dardanellenforts

c cqchqn

Torpediert
W IB London 15 Juli Aus Yarmouth wird gemeldet

Der Dampfer Rym aus Bergen vom Tyne Dock nach Roche
fort unterwegs wurde geſtern abend 124 Meile ſüdlich des
Leuchtſchiffes Shipwaſh torpediert Die Beſatzung landete un
verſehrt in Yarmouth

Aus dem Bundesrat
W IB Berlin 15 Juli Jn der heutigen Sitzung des

Bundesrates gelangten zur Annahme der Entwurf von Be
kanntmachungen wegen Ergänzung der Bekanntmachung über
Verbrauch szucker wegen weiterer Ergänzung der
Verordnung betreffend Verkehr mit Zucker und be
treffend die Menge des zum ſteuerpflichtigen Jnlandver
brauches abzulaſſenden Zuckers ſowie der Entwurf einer Be
kanntmachung über den Verkehr mit Oelfrüchten und darausgewonnenen Produkte

Poincarés Rede

WIB Paris 15 Juli
ſeiner Rede im Jnvalidendom noch aus Rußland und Frank
reich hätten alles getan um den Frieden zu erhalten aber
der militäriſche Jmperialismus der Zentralmächte habe den
Krieg gewollt r der brüsken Kriegserklärung an Ruß
land habe es eines Tages ein deutſcher Botſchafter vergeblich
verſucht ſich von der Pariſer Bevölkerung beleidigen zu laſſenund dann auf dem franzöſiſchen Miniſterium des Leuhern

die in dem Bureau in der n ausgeheckte Fabel
als Caſus belli vorgelegt franzöſiſche Flieger hätten Bomben
auf Nürnberg geworfen Die Geſchichte werde auch von
ſchmachvollen Handlungen erzählen von der Verletzung der
Neutralität Belgiens der Mißachtung aller Verträge der
Terroriſierung der Bevölkerung der beſetzten Gebiete der
barbariſchen Kriegführung Frankreich ſei das Opfer des
brutalen Angriffs geworden Seine ganze Exiſtenz hänge
von dieſem Kriege ab wie jeder Bürger Frankreichs wiſſe

Grey wieder in amtlicher Tätigkeit
W IB London 15 Juli Staatsſekretär Grey nahm

heute die Arbeit im Auswärtigen Amt wieder auf

Der ruſſiſche Heeresbericht

W T Petersburg 15 Juli Bericht des Großen Gene
ralſtabes Am 12 Juli übertrat der Feind den Narew Am
13 Juli bemächtigte ſich der Feind rechts der Piſa unſerer
Schützengräben auf einer Breite von zwei Werſt wurde aber
wieder hinausgeworfen Zwiſchen Orzyo und Lydinia zogen
ſich unſere Truppen vor anrückenden ſtarken find n

Präſident Poincaré führte in

Kräften auf die zweite Befeſtigungslinie zurück Auf de
linken Weichſelufer hat ſ nichts verändert Unſere Arme
nahm vom 4 bis 11 Juli 297 Offiziere und 22 464 Soldaten
gefangen 11 Jn der Gegend von Cholm machten wir in
der Nacht zum 13 Juli über 15 7 Gefangene
rrrooprrrrccccrrcpCccccCcCcCcCCOIorC rrYfhDHandel Gewerbe und Verkehr

Börſenſtimmungsbild
Berlin 15 Juli Die Erörterungen über die zu er

wartende Kriegsſonderbeſteuerung haben die Börſe wie die
weiteren Preisentwicklungen auf dem Markte der Waffeninduſtrie
Aktien zeigt völlig unberührt gelaſſen Jm freien Verkehr ſetzten
die Aktien der Daimler Motoren Geſ und von Rhein Metall ihre
Kursſteigerung prozentweiſe fort Außerdem zeigte ſich Begehr
bei anziehenden Preiſen für Köln Rottwerler Pulverfabriten
dagegen lagen Ludw Loewe ziemlich ſtill Jn Montanaktien war
bei faſt völlig unveränderten Kurſen das Geſchäft ſehr ſtill Nur
für Harpener Oberbedarf und Vismarchütte zeigte ſich ver
ſchiedentlich Nachfrage Stahlaktien zeichneten ſich wiederum durch
Feſtigkeit aus wobei beſonders Weſtfäliſche Stahlwerke zu nennen
waren Waggonaktien waren weiterhin gejucht ſo Gothaer
Waggon und Buſch Waggon Hannoverſche Maſchinenfabrik Ege
ſtorff wurden gleichfalls gefragt ebenſo Kronprinz Metall und
Hindrichs Auffermann Hirſch Kupfer verkehrten auf ihrem
geſtrigen Stand Von Elektrizitätsaktien wurden A E G be
vorzugt Lorens Aktien bei denen heute das Bezugsrecht abging
waren weiter kräftig gebeſſert Gerbſtoff Renner ſowie Rheiniſche
Gerbſtoff ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort Norddeutſche Wolle
begegneten einigem Begehr Von Bankaktien waren Dresdner
Bank als höher zu nennen Für die Aktien der Großen Berliner
Straßenbahn ſtimulierte die in Anregung gebrachte Tariferhöhung
weiter Jm Gegenſatz hierzu waren Schiffahrtsaktien und Erdöl
aktien etwas ſchwächer Heimiſche Anleihen lagen ſtill bei nur
unweſentlich veränderten Kurſen rumäniſche Titres blieben wie
bisher feſt 3proz Buenos Aires Provinzial Obligationen
waren anläßlich der angekündigten Couponeinlöſung etwas ge
beſſert Weſentlich höher waren von chemiſchen Werten die
Aktien der Höchſter Farbwerke Die Umſätze in Deviſen waren
ſehr eng begrenzt Nordiſche Deviſen ſchwächten ſich weiter ab
und Rubelnoten blieben behauptet Tägliches Geld ſtellte ſich
wie bisher auf 3 Prozent à 2 Prozent und der Privatdiskont
auf 358 Prozent und darunter

Getreide

Verlin 15 Juli Die Tendenz des Getreidemarktes war
gut behauptet Jm Großhandelsverkehr war das Geſchäft feſter
Jm Lokoverkehr waren die Zufuhren von Mais und ausländiſcher
erſte nur klein Für Mais zeigte ſich heute weniger Begehr
trotzdem die Preiſe nicht erhöht waren Etwas mehr Nachfrage
beſtand für ausländiſche Gerſte ſo daß mit Rückſicht auf die wenige
verfüghare Ware die Preiſe ſich etwas höher ſtellten Das Ge
ſchäft in den übrigen Futtermitteln blieb beſchränkt Getreide
geſchäftslos Wetter Trübe

Sitzung der Zucker Großhändler Berlins

Berlin 14 Juli
Jn den Räumen der Handelskammer fand heute eine Sitzung

der Berliner Zuckergroſſiſten ſtatt zu der auch eine Anzahl Klein
händler zugezogen war Der Vorſitzende Richard Riſel betonte
in der eröffnenden Anſprache die augenblickliche Zuckerknappheit
und Teuerung an der nach ſeiner Anſicht die zu ſpäte Frei
gabe gröherer Mengen von Rohzucker der Ar
beitermangel und vor allem die monatlich e
Preisſtaffelung die Schuld trägt Die bisherigen
Verhandlungen mit dem Reichsamt des Jnnern und dem Miniſte
rium für Handel und Gewerbe hätten zu befriedigenden Maß
nahmen nicht geführt ſo daß Klein und Großhandel weitere
Schritte Unternehmen müßten Ein Vertreter des Klein
handels wies darauf hin daß die Zuckerknappheit bereits zu
unangenehmen Auftritten in den Läden führe Die Preistreibe
reien einzelner Großhändler die bis zu 56 Mark für 100 Kg
Raffinade berechnen bedinge einen Verkaufspreis über 30 Pf
der den Handel ſehr erſchwere Brotzucker ſei überhaupt nicht zu
haben man müſſe annehmen daß größere Vorräte zurückgehalten
würden um bei der Staffelung noch mehr zu verdienen Natür
ſich ſeien an dem Zuckermangel auch die Angſtkäufe der Haus
ſrauen ſchuld die glauben daß ſie zum Einmachen uſw nicht
genug Zucker bekommen können Zucker ſei genug vorhanden nur
die durch den Krieg herbeigeführten Zuſtände ließen zu wenig
auf den Markt kommen

Ein Vertreter der Groſſiſten glaubt nicht an zurückgehaltene
Vorräte Die Raffinerien leiden an bedenklichem Arbeitermangel
das geſchulte Perſonal ſteht zum größten Teil an der Front Der
Rieſenverbrauch der Schokoladen Marmeladen und chemiſchen
Fabriken die in der Hauptſache für die Armee arbeiten entziehe
dem Markt große Mengen Zucker für die Erſatz geſchaffen werden
müſſe Der Regierung ſei nahezulegen daß ſie die Kontingen
tierung der Fabriken erhöhe und die Wünſche der Zuckerinter
eſſenten etwas mehr berückſichtige

Zum Schluß ergriff der Vorſitzende das Wort zu einem Ueber
blick der Verhandlung Es ſei feſtzuſtellen daß weder Groß noch
Kleinhandel die Schuld an der Verteuerung des Zuckers tragen
Der um 33 Proz erhöhte Arbeitslohn die 25 Proz höheren Roll
gelder und ſonſtigen Speſen ſind es die den Zucker verteuern Ein
Fehler ſei die monatliche Preisſtaffelung geweſen ein Abbau
der Preiſe wäre beſſer geweſen und hätte alle Vorräte ins
Rollen gebracht Die Regierung ſolle durch die Handelskammer
veranlaßt werden auch die Vorräte unter 50 Ztr in ihre
Statiſtik aufzunehmen damit ſie ein richtiges Bild bekäme Es
ſoll eine Reſolution an das Reichsamt des Jnnern abgehen die
folgende Erſuchen ſtellt Die Regierung möge das Kriegsminiſte
rium veranlaſſen etwa 500 techniſche gelernte Arbeiter für die
Raffinerien zu beurlauben ferner Kriegsgefangene zur Verfügung
zu ſtellen Die Statiſtik der Zentral Einkaufs Genoſſenſchaft über
die Zuckervorräte ſei auch auf Läger unter 50 Ztr auszu
dehnen damit die Regierung über weitere Freigabe von Roh
zucker disponieren könne

R Wolf Lokomobil und Maſchinenfabrik G in Magde
burg Für das am 31 März 1915 abgelaufene Geſchäftsjahr wird
der auf den 28 Juli einberufenen Generalverſammlung die Ver
teilung von 5 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien und von
10 Prozent auf die Stammaktien vorgeſchlagen

Die Vereinigten Deutſchen Baumwoll Strickgarn Fabrikanten
haben gegen die Preisliſte von Ende Mai die Preiſe um weitere
50 Pf pro Kilo erhöht

Erhöhung der Achſenpreiſe Der Verband deutſcher Achſen
werke hat den Grundpreis für Laſtachſen um weiter 2,50 Mark
ſür 100 Kg erhöht Ebenſo tritt eine Erhöhung der Preiſe für
koniſche Schmierachſen für Patentachſen und Kugellagerachſen ein
indem der bisherige Rabattſatz um 5 Proz herabgeſetzt wird

Waſſerftände
bedeutet über unter Null

Elbe 15 Juli

Außig e 03 Roßlau 5Dresden Barby 0,53Torgau 026 Schönebechk 02Wittenberg i8 Magdeburg 0,60
Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyckh für Anterhaltungsblatt und Letzte Nach
richten Hans Natonek für den Anzeigenteil Albert
Baunth Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in
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